
Andacht  zum  4.  Sonntag  nach  Trinitatis,
10.7.2022     
  
Text:  Psalm 138,  7  (Herrnhuter  Losung  vom
16.7.2022)

HERR, wenn ich mitten in der Angst wandle, so
erquickst DU mich. 

Gedanken zum Text:

Die  großen  Ferien  rücken  immer  näher  Das
Schuljahr ist zweifelsohne auf der Zielgeraden.
„Notenschluss“  und „Wandertage“  heißen die
erlösenden Worte für die Kinder und Jugendli-
chen, die sich auf den Sommer freuen. Den Er-
wachsenen  geht  es  ähnlich:  Endlich  raus  aus
dem Hamsterrad,  entspannen, neue Kraft  tan-
ken,  mal  frei  über  die  Zeit  verfügen können,
eine  „erquickliche  Zeit“  erleben,  um  dieses
schöne  alte  Wort  mal  zu  verwenden.  Diese
Freude kann uns niemand nehmen. Aber leider:
Eingetrübt ist sie auch im Jahr 2022. Das liegt
sicher  nicht an uns.  So viel  Unfrieden in  der
Welt, der uns bedrohlich nahe kommt. Die Uk-
raine ist nur der Gipfel des Vulkans, auf dem
wir  alle  leben.  Auch  Corona  ist  noch  längst
nicht besiegt, sagen die Experten. Hätte jemand
ahnen  können,  dass  wir  nach  nur  30  Jahren
wieder lernen müssen, mit der Angst zu leben,
„mitten in ihr zu wandeln“? Es ist ein Teufels-
kreis:  Angst macht unsicher und Unsicherheit
macht Angst, verwirrt, lässt Rufe nach „einfa-
chen Lösungen“ immer lauter werden. Da aber
jeder  einigermaßen  denkende  Mensch  spürt,
dass es diese Patentrezepte nicht gibt, muss we-
nigstens ein „Schuldiger“ her – wahlweise Re-
gierung, Bundestag, NATO, Putin...Wie hieß es
bei  der  letzten  Fußball  -  WM: Wir  haben  in
Deutschland 80 Millionen Bundestrainer. Jetzt
drängt sich mir der Eindruck auf: Heute haben
wir  mindestens  so  viele  Bundeskanzler.  Der
Unterschied ist: Beim Fussball meinten alle, sie
wüssten, wie die Mannschaft hätte spielen müs-
sen, um weiter vorn zu landen. Heute wird nur
gemotzt,  was  nichts  hilft  gegen  die  Angst.
Wirklich helfen gegen die Angst kann nur Ver-

trauen,  zuallererst  auf  Gott.  IHM alle  Sorgen
ans Herz zu legen, auch die Ängste. Was dann
geschieht,  übersetzt  Luther mit:  „so erquickst
DU mich.“ Gott selbst ist es also, der uns aus
dem  Hamsterrad  der  Angst  herausholt,  uns
durchatmen lässt und neue Kraft schenkt. Erho-
lung, Urlaub für die Seele pur – mehr noch: für
den ganzen Menschen, damit der Blick wieder
frei  wird für die  Spuren SEINER Gnade,  die
wir so leicht übersehen. 
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Gedanken zum Bild:

Bei diesem Bild sollte man genauer hinschauen
– wie im richtigen Leben. Was auf den ersten
Blick erscheint wie die Aufnahme eines stim-
mungsvollen,  sommerlichen  Waldstücks,  nett
anzusehen,  aber  sonst…  ist  eigentlich  viel
mehr. Haben Sie den großen Felsen im Hinter-
grund wahrgenommen - und vor allem die Kie-
fern, die an seiner Abbruchkante wurzeln? Ein
Wahnsinn,  oder?  Am  Abgrund  Wurzeln  zu
schlagen, in die Höhe zu wachsen, der Gefahr
zu trotzen, weil da genug ist – sicher nicht viel,
aber gerade genug, damit der Kiefersamen sei-
ne Lebenskraft entfaltet. Das, was da ist, reicht
aus, um Leben zu ermöglichen, Halt zu geben
und Kraft.  Erstaunlich,  wie  hoch  die  Kiefern



schon gewachsen sind! Das ist viel mehr als ein
einfacher  Blick  in  eine  eindrückliche  Land-
schaft.  Das  ist  eine  Naturaufnahme,  die  zum
Hoffnungsbild wird, gerade in unseren Zeiten.
Sie stellt uns zum einen vor Augen, wie wenig
es  eigentlich  braucht  zum  Leben,  wie  an-
spruchslos  das  Leben  seine  Kraft  entfalten
kann.  Zum anderen erinnert sie uns: Auf die
Wurzel und den Wurzelgrund kommt es an. Ist
die Wurzel stark genug, und der Grund, der sie
hält, dann ist auch ein kräftiges Leben am „Ab-
grund“ möglich.  Menschen „wurzeln“ in sehr
verschiedenen Gründen. Familie, Beziehungen,
Freundeskreis. Die beste Wurzel ist allerdings
zweifelsohne  das  Vertrauen  in  in  das  Funda-
ment  der  Liebe  Gottes.  Die  hält  stand,  auch
wenn die ärgsten Stürme um den Felsen toben.
Damit wir das auch spüren können, feiern wir
miteinander Gottesdienst und empfangen Got-
tes Segen.                 

Gebet: 

HERR unser  Gott,  für  die  Zeichen  DEINER
Treue zu uns,  für  die  Menschen,  die  mit  uns
durchs Leben gehen, danken wir DIR von Her-
zen.  So spüren wir DEINEN Segen.  

HERR, unser Gott, wir danken DIR, denn DU
wandelst in Segen, was in unseren Gedanken,
Worten und Werken verdorben war und zeigst
uns, wie das Leben gelingen kann.  

HERR, unser Gott, schenke uns die Kraft DEI-
NES Geistes, dass wir selbst unseren Nächsten
zum Segen werden können, dass wir mit ihnen
gehen, wenn sie uns brauchen und sie bewah-
ren vor dem Bösen.  

HERR,  unser  Gott,  schütze  DEINE Welt  vor
dem Schrecken aus unserer Hand, öffne Wege
zum Frieden, schenke Geduld für Verhandlun-
gen  und  Großherzigkeit  gegenüber  allen  Op-
fern. Bewahre DEINE Kirchen und Gemeinden
vor Gleichgültigkeit und vor dem Starrsinn de-
rer, der sie prägen. 

HERR, unser Gott, wir bringen vor DICH die
Verunsicherten,  die  Unzufriedenen  und  die
Jammernden, die Besserwisser und die, denen
niemand mehr  etwas  recht  machen kann.  Er-

leuchte ihre Herzen und Sinne und lass ihre Su-
che nach Sinn zu DIR führen. 
 
HERR,  unser  Gott,  wir  bitten  DICH um den
Blick für das Notwendige, den Mut zur Selbst-
beschränkung, die Zeit  zum Zuhören und das
rechte Wort zur rechten Zeit.  

HERR,  unser  Gott,  schenke  unseren  Kirchen
und Gemeinden Menschen, die im Vertrauen in
DEINE  Liebe getrost und getröstet mit frohem
Herzen  leben  können  und  gewähre  uns  allen
die Hoffnung, die uns durch die Zeit trägt hin
in DEINE Ewigkeit. 

Erbarmender Gott, erhöre uns. 
Amen. 

Beten wir das Vaterunser:

Vater unser im Himmel
geheiligt werde Dein Name
Dein Reich komme
Dein Wille geschehe,  wie im Himmel,  so auf
Erden
Unser tägliches Brot gib uns heute
Und vergib  uns  unsere  Schuld,  wie auch wir
vergeben unseren Schuldigern
Und führe uns nicht in Versuchung, sondern er-
löse uns von dem Bösen
Denn Dein ist das Reich und die Kraft und die
Herrlichkeit in Ewigkeit. 
Amen

Es segne uns der allmächtige und barmherzige
Gott, der Vater, der Sohn und der Heilige Geist.
AMEN     


